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Freitag, den 30. 


Juli 


Die „Krakauer Zeitung“ erscheint täglich mit Ausna ne der Sonn. und viestage: Vierteljähriger Abon⸗ 
fertionsgebühr ü 5 9 ückung 4 kr., für jede weitere II. Jahrgang. 


fuͤr den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eins N 
: 5 2 * ug die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden 


franoo erbeten. 


Ze Ser Bruder Er erdinand Maximi⸗ 

Ian ga Meinem, Sanfäre ken) vom 38 Februar 1857 habe 

Ich Gu. giebven befohlen, „in Allem, was die geiftige und 

5 1 5 1 5 lung des Landes betrifft, rechtzeitig und kraf⸗ 
9 h ein 

* ueber die Ante ergreifen. 


Bezüglich der Verbeſſerung der Lage der mediei condotli 
genehmige Ich die Mir diesfalls nach Einholung des Gut. 
achtens der Central⸗Congregationen unterbreiteten Anträge und 
überlaſſe es Eu. Liebden, eine auf dieſe von Mir genehmigten 
Principien baſirte Verordnung zu erlaſſen. 

Ich bewillige in Betreff des auf das Lombardiſch⸗Venetia⸗ 


. Amtlicher Theil. 2 
Nr. 2979. praes. Kundmachung. 
Zu Gunſten der in der Nacht vom 2 auf den 
and heim⸗ 


emäß von Eu. Liebden 


30 | : 0 e, wel ir dem 
29. April l. J. durch einen verheerenden in gewiſſenhafter Öefttung Ihrer Pflicht vorgelegt worden] niſche Königrei entfallenden Contingentes an Recruten für 
geſuchten Inſaſſen der Gemeinden Nowajowa görpa, | fin, habe Ich beſchloſſen wie folgt: für das Jahr 1858 aus Gnade die Nachſicht der gegenwärtig 


beſtehenden Rückſtände an 
angeordneten Reviſion der 
kommen erhält. 


Recruten, weshalb es auch von der 
diesjährigen Militärſtellung fein Ab⸗ 


Da Reklamationen > nichtigfeit des im Lombar⸗ 
5 1 gegen die Richtig übar⸗ 
viſch Venetianiſchen Königreiche eingeführten Grundſteuerſatzes 

SUagseOL.JEIE . Sloviſchen den 


(Krzeszowicer Bezirkes find. bisher — 75 milde 
Gaben eingefloſſen: C. 


„ * 


1. Vom Herrn Grafen Adam Potocki beſtehenden vorgekommen ſind, ſo finde Ich die Ginfegung ei: Bis zum Erſcheinen des neuen Rekrutirungsgeſetzes werden 
2. Vom Dys mas Chrom 5 . Bi 1 155 ommiſſion Aena welche gründlich und ge⸗] Eu. Eisbden die Befugniß ausüben, die Milikerbefteiung den⸗ 
3. Vom r 24515 0 W haben wie dt dach auf N ger — Studirenden au 1 = welche Zen abe von 
i in 23. Dezember ) ie Ver⸗ en Rectoren an den beiden esuniverſitäten als die aus⸗ 
4. Vom Herrn Oeconom Krzyskowski in ae ſchiedenheit der in diefen beiden Ländergruppen beſtehenden ſta⸗] gezeichnetſten an Talent, Fleiß, Kenntniſſen und Betragen 
. „Pisa: 4 * bilen Kataſter ein richtiges Verhältniß im Steuerausmaß her-] namhaft gemacht werden und welche Eu. Liebden nach eigener 
5. Vom Herrn Erbpächter in Bolechowice 5 5 geſtellt worden ſei. 0 Ueberzeugung als dieſer Gnade würdig erſcheinen. 
6. Von der Gemeinde Bolechowieee Dieſe Spezial Kommifion, deren Präfibtum den hene arenbur g, den 17, Juli 1858. 
1 0 n Ene ter in der Lombatvie, Freiherr v. Burger, zu übernehmen Franz Jeſeph mp. 
7. Vom Ortsrichter in Bolechowice 2 6 hat, iſt aus je brei, ven den beiden Central Kongregationen 5 3 u 
8. Von der Gemeinde JabierzoẽW 50 — aus ihrer Mitte zu wählenden Abgeordneten und aus von Mei⸗ Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtt haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
9. Bon der Gemeinde Brodla 113 nem Ginongminider zu bezeichnenden Mitgliedern zu bilden. ſchreiben vom 26. Juli d. J. den Kommandanten des 6. Armee⸗ 
10. Von der Gemeinde Mirow * "x. „Sie wird ermächtigt, zur gründlichen Löſung ihrer Aufgabe] korps, Feldmarſchall⸗Lieutenant, Friedrich Fürſten zu Lied ten- 
11 Vom Herrn Pfarrer in Tenczynek 2 — die Mitwirkung der bei der Giunta del Censimento fungirenden | ein, zum Gouverneur und kommandirenden General im Groß⸗ 
. in Nowagöra er beeideten Sahperftändigen in Anſpruch zu nehmen und im fürſtenthum Siebenbürgen unter gleichzeitiger tarfreier Berleihung 
12. Vom Herrn Pfarrer 4 n e e Falle der dae e gte auch auf Vornahme von neuen Pros der k. k. geheimen Rat würde gllergnädigſt zu ernennen geruht. 
13. Beim Pfarramte Rug 133 ae Se. t 1. Mvoflolifce Magee baden mit Alerböchdie Gi 
14, Beim Pfarramte Sanka : „ 18 . Anträge find meiner] schließung vom 16. Juli d. J. Den Statthalterei⸗Rath in Ka⸗ 
„ Bei eszowice . . 10 27 Schlaßfaſſung zu unterstehen 17 Juli 927 Meter Freiherrn Wucherer von Huldenfeld, unter 
15. Beim Pfarramte K. 5 N Das ſeit den Geſetzen vom 17. Juli 1805 und 17. April gleichzeiti eh uldenfeld. unter 
16 Ferner gingen an kleineren Beträgen in 45 1806 bei allen Arten von Forderungen des Staatsſchatzes an⸗ 25 eee, e 78 8 1 . an Eger t en 
2 aner- eee gewendete Fiskal⸗Privilegium wird in Zukunft nur mehr auf | nennen geruht. he, ge 
17 N Bezirksamte in Radiow . 7 10% die, dem Staatsſchatz zuſtehenden Forderungen offentlichen Rech⸗ N — 
17. Beim f. k. Bezirksamte in Liszki. . 10 — tes Anwendung ſinden und wird dagegen bezüglich der privat- 
228 ＋ 1 Beſrksamte in Giogoẽw 4 eee cn Santa im Klaren, ab a Nichtamtlicher Theil 
in ee 5 ine denn zu erlaſſende Verordnung wird die Beſſim⸗ . 5 
20. Beim k. k. Bezirksamte in Neu. Sandec 12 14 mungen über die Durchführung dieſes Meines Willens enthalten. Krakau, 30. Juli. 
21. Beim k. k. Bezirksamte in Frysztak 7 — In Berückſichtigung der beſonderen Intereſſen der Italieni⸗ 5 ar 1 ; 
22. Beim bifchöfl. Conſiſtorium in Landw. 14 4 | 0 Kun genehmige Ich die Umgealtung. der Akademien] . Die auſſtändiſche Rajah der Herzegowina bat 
„ . * .— 9 86 8 . 55 Wen 0 e Be den an biefen | fich unterworfen; in Bosnien, wo Mohamedaner und 
334 62. rten beſtehenden Istituti di scienze, lettere © i 


Chriſten aneinander gerathen waren, und bald jene, 
bald dieſe die Feindſeligkeiten begonnen hatten, iſt wie⸗ 
der leidliche Ruhe und die über die Grenze geflüchte⸗ 
ten Bewohner kehren in ihre Heimath zurück; die Be⸗ 


arti. 
Die Organiſation dieſer neuen Inſtituts⸗ Abtheilungen, 
welche Meiner S lußfaſſung zu unterziehen ſein wird, hat ſich 
an die beſtehende Organiſation der beiden Istituti anzuſchließen. 
Sie werden demnach einen Präſidenten, eine entſprechende 


5 Außer dieſen baaren Beträgen ſind zu gleichem Zwecke 
65 Koretz Getreide verſchiedener Gattungen, darunter 
9. Koretz von der Gutsherrſchaft Tomaszowice, 


Koretz von der Gutsherrſchaft Modinica, 6 Koretz von] Anzahl zur Hälfte beſoldeter und zur anderen Hälfte unbeſol richte franzöſiſcher Blätter über gewaltige Aufſtände in 
arrer in Bolechowice, je 4 Koretz von den] deter wirklicher Mitglieder, dann auch Ehrenmitglieder und 5 g ber j 5 
dem Pf ui Rudawa uſw. Ferner soeit d'arte in ſich ſchließen. Syrien zeigten ſich als übertriebene Schilderungen ge⸗ 


Gutspächtern in Kobylany . 
ſind 1 Schock Dachſtroh und 4 Stücke Bauholz ein⸗ 
gegangen, welche ſäͤmmtliche wohlthätige Gaben bereits 
ihrer Beſtimmung zugeführt wurden. a 

Auch hat der Herr Graf Adam Potocki ‚außer 
der baaren Spende von 200 fl. C.⸗M. noch ſämmt⸗ 
liche Abbrändler, 203 Perſonen, durch 3 Wochen mit 
Brod verpflegt, denſelben Getreide zur Verbrodung DR 
zur neuen Ernte und 100 Koretz Kartoffeln zum An⸗ 
baue erfolgen laſſen, ihnen Leinwand auf Wäſche, ſo 
wie neue Wirthſchaftswägen und Geräthſchaften 1900 


wöhnlicher Vorkommniſſe im Libanon, wo griechiſche 
Chriſten, nicht Mohamedaner, in einer katholiſchen 
Kirche Greuel verübten; auf Candia iſt es dem Pfor⸗ 
tencommiſſär gelungen, die Türken, welche wegen Er⸗ 
mordung eines Mohamedaners durch einen Griechen, 
nicht aus Nothwehr, ſondern aus Raubſuch, in Wuth 
erathen waren, wieder zu beſänftigen; die aus dem 
Paſchalit Bagdad gemeldeten Unruhen ſind einfache 
Renitenzen gegen die Recrutenſtellung; zur Beſtrafung 
der Greuel in der arabiſchen Hafenſtadt Oſcheddah iſt 
ein Pfortencommiſſär mit genügenden Truppen auf 


Die Aufgabe der Abtheilungen für Kunſt an den Inſtitu⸗ 
ten wird im Allgemeinen ſein, mit ihren erleuchteten Anſichten 
der Ausübung der Kunſt und dem Urtheile über dieſelbe als 
Autorität auf vieſem Gebiete eine zur Wiederbelebung des al⸗ 
ten italienischen Kunſtruhmes führende Richtung zu geben; fie 
wird insbeſondere die Programme — Bewerbung um kaiſer⸗ 
175 Preiſe abfaſſen und die hierüber einlangenden Arbeiten 

eurtheilen, Gutachten in Bezug auf die in Meinem Auftrage 
zu machenden Beſtellungen oder auf Fragen der Kunſt abge⸗ 
ben und Eu. Liebden geeignete Vorſchläge zur Verleihung von 
Stipendien an die Ausgezeichnetſten unter den Schülern er⸗ 


ſtatten. 
Zukunft bei den Real⸗ 


Der Elementarunterricht wird in 


ſchafft , und endlich Bauholz im Werthe von 115 Khuten ertheilt; die höhere Lehre aber ſoll den Kunſtjüngern | dem Wege, und in Alexandrien iſt zur Vorſorge, um 
EM. ge ü ; ahren ei den bewährt . Wahl zu Theil werden. 8 0 5 zur ? ge, 

har a gegen Rückzahlung binnen 8 3 . Ge kalte ef r age wirt hund keſonbete e nach — abzugehen, ein anſehnliches 

es dieſe mildthätigen Spenden werden mit dem Aus⸗ we — e des Unterrichtes in dieſem zweige geſorgt] Truppencorps (man ſchreibt von 8000 Mann) zuſam⸗ 


mengezogen, und löſen ſich alle Beſorgniſſe einer all⸗ 
gemeinen Erhebung der Mohamedaner gegen die Chri⸗ 
ſten, welche man auszuſtreuen befliſſen geweſen iſt, in 
Nichts auf, und mit dem »Ils s’en vont“, das man 
ſich in den Pariſer Salons von den Türken ſchon zu⸗ 
rief, hat es noch gute Zeit. Die Pariſer Blätter ſind 
noch immer zahm, ſanft, friedlich, die großen Feſte von 
Cherbourg ſtehen bevor, und aus der Zuſammenkunft 


Te Ghancelier, in] Engländer ſtürzen, ſich die ſchweren Schweißtropfen 
Weit gefehlt. In ſchweigend von der hohen kahlen Stirn wiſchend. Nun 
einem Zimmer, nicht doch, in einem Vorzimmer, viel⸗ beginnt die feierliche Handlung. Der Hausknecht nimmt 
„kurz, nie⸗ die von allen Seiten mit zorniger Begleitung aller 
nden, von Zungen — die ſtürmiſchſte und ſpitzigſte darunter die 
franzöſiſche — drohend, flehend, wetteifernd ihm ent⸗ 
gegengeſtreckten Päſſe. Sobald er deren einige geſtem⸗ 


ucke des wärmften Niemand, welcher auf 
2 — 1 | einen Gehalt bezieht, 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 


Krakau, am 26. Juli 1858. 


Aus Anlaß dieſer Umgeſtaltung ſoll 
Grundlage einer definitiven Anſtellung 
eine Verminderung deſſelben erleiden. . f 
In dem Maße, als durch dieſe neue Einrichtung in dem 
dermal für die Akademien gewidmeten Budget Erſparniſſe ein⸗ 
treten, bewillige Ich deren Verwendung auf neue, die Geſchichte 

er Monarchie und des Landes verherrlichende Kunſtwerke, deren 
Che an ung den heimiſchen Künſtlern und dem Lande zur 
re und zum Vortheil gereichen ſoll. 


Dankes zur öffentlichen Kenntniß 


Apoſtoliſche Majeſtät haben das nachſtehende Aller⸗ 
1175 Fr reiben an den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog 
Fed inen arimilian zu erlaſſen geruht: 


Feuilleton. 


AAuſtrationen zur Tagesgeſchichte. 


1. Die franzöſſſche Paßpolizei. ‚ durcheinander; Alle find Standesperſonen, inſofern Alle] pelt bat, reicht er ſie in das Allerheiligſte — ein Zim⸗ 
Die Anordnungen, welche die franzöſiſche Regie- ſtehen, ſintemal keine Stühle da find, Wie an den] mer neben an, dem Publikum unzugänglich. Tiefe 


Pauſe. Nach einer Weile ein bedeutſamer Glockenz 
drinnen: der Oberprieſter hat vollendet, das Opfer ! 
fertig. Sein dienender Knabe holt die Paſſe wieder 
heraus, lieſt die Namen der Inhaber laut ab, De fran⸗ 
zoͤſiſchen mit deutſcher Ausſprache, die 
franzöſiſcher, die engliſchen mit gar keine , 
in fein Leporello⸗Regiſter mit einer wahrhaft haarfträu- 
benden Orthographie ein, empfängt e Silberlinge voll 
Würde und entläßt die glücklichen Merge die zuerſt 
Jexpedirt find, Dieſes Schauſpie WÄbtt ohne Unter⸗ 


meiſten Eiſenbahn⸗Caſſen, welche eine Viertelſtunde vor 


f dhabu dv chärften 
rung in Bezug auf die Handhabung ver verſ dafür aber 


Paßpolizei erlaſſen hat, werden durch die Art un 
Weiſe ihrer Ausführung geradezu unwirkſam und 
cherlich. Ein Schreiben der „A. A. 3.“ 15 
furt entwirft von derſelben ein höchſt ergötzliches Bild. 
Reiſenden nach Frankreich mit einer Kopfſteuer von 
fünf Franken belegt, iſt eine dem Publicum weniger 
angenehme als den Geſandtſchafts⸗Caſſen nützliche, nes 

Sitte. Neu aber iſt die Vor⸗ 


ſchrift, daß alle Reiſenden jenen Teibut perſönlich dar⸗ Tv. Maltitz Attaché vortrefflich überſetzt, ja, nicht ein- brechung bis Schlag ein Uhr; die einzige Variante iſt 
bringen müſſen, und am allerneueſten die Art und mal ade einen guten ehrlichen die Dauer der Pausen der bedeutſame Glockenzug 


Hotel läßt zuweilen lange auf ſich worten, damit es nicht den 
Anſchein ie als habe Mr. le Chancelier ace 
Anderes zu thun, als Päſſe zu unterzeichnen. Es 
ſtehen Damen da, alte Herren, vornehme Leute mit 
bunten Knopflöchern Alle werden mit wahrhaft 
republicaniſcher © alité et fraternité durch den ſtem⸗ 
pelnden Hauskne 


in Wollcamiſol, höchſt⸗ 
er eine kleine Schachtel Schuhwichſe auf einem 
woraus die Adler⸗Stempel 
iſt wieder unglaublich eng, 
Fe niedrig; es ſteht nichts darin, als jener kleine 

ſch und zwei Rohrſtähle, auf die unverzüglich zwei 


anhe Unterthanenderßent bildet ſich 


die Identität 
Kanzler oder 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendun 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchallung 15 kr. — Inſerate, 


fie nicht etwa zufällig erkranken ſollte. 
Erniedrigung für England kommen ſollte, iſt übrigens 


t abgewandelt; Keiner ſieht das An⸗ ſteht. Vor ſeiner Mündung 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Beſtellungen und Gelder übernimmt 


der Königin von England mit dem Kaifer der Fran⸗ 
zoſen weiſſagen die franzöſiſchen Hofblätter ein ganz 
überraſchendes Wiederaufblühen der Intimität zwiſchen 
England und Frankreich. Einen Mipton dazwiſchen 
läßt freilich der „Morning Advertiſer“, nach den Times 
das geleſenſte Blatt Londons, erſchallen und will, daß 
das Volk durch große Demonſtrationen Proteſt gegen 
die Reiſe, die eine peinliche und unnöthige Erniedti- 
gung Englands wäre, einlege; noch ſei es nicht zu 
ſpät. Wir glauben dies aber wohl; die Königin wird 
der „Einſenkung“ des Cherbourger Beckens (wie die 
meiſten Blätter ſtatt: „Einlaſſen des Meeres in das 
Becken“ ſchreiben) ohne allen Zweifel beiwohnen, wenn 
Woher die 


nicht einzuſehen da dasſelbe aus dem letzten langen 
Seekriege wie Landkriege mit Frankreich als vollkom⸗ 
mener Sieger und Ueberwinder hervorgegangen war. 

Ueber die Aufnahme, welche die däntfche Erklä⸗ 
rung am Bundestage findet, berichtet die „Neue Hann. 
550 olgendes: „Sie hat weder den Ausſchuß für die 

olſtein⸗kauenburgiſche Verfaſſungsangelegenheit, an den 

fie zunächſt bekanntlich zur Berichterſtatkung abgegeben 
wurde, noch die Executionscommiſſion, welche zu den 
Berathungen hinzugezogen ſein ſoll, befriedigt, und es 
iſt daher zu erwarten, daß der zu erſtattende Bericht 
die Erklärung enthalte, daß die königl. däniſche Regie⸗ 
rung ihren bundesmäßigen Verpflichtungen nur unzu⸗ 
reichende Folge geleiſtet habe, da die Verhandlungen 
der Ausſchüſſe jedoch noch nicht geſchloſſen find, fo ver⸗ 
lautet natürlicherweiſe noch nichts beſtimmtes über die 
zu erwartenden Anträge; indeß glaubt man allgemein, 
daß ſolche nach Anleitung der Vorſchriften des Arti⸗ 
kels III. der Bundes - Erecutiong = Ordnung erfolgen 
werden.“ Die „Wien. 3.“ erklärt, daß im Ausſchuſſe 
Einſtimmigkeit herrſche, und die Anſicht werde allge⸗ 
mein getheilt, daß die Antwort des däniſchen Cabinets 
doch einer formellen Erfüllung der Wünſche des Bun⸗ 
des nicht gleichkomme. Dieſer Auffaſſung ſolle denn 
auch der zu gewärtigende Bundesbeſchluß entſprechen. 
Das preußiſche Wochenblatt bemerkt ſehr richtig, man 
könne darauf einfach mit dem — Bundesbeſchluſſe v. 
20. Mai antworten. Die weſentlichen Forderungen 
desſelben werden von Dänemark unerfüllt bleiben. 
Nach Preußens Vorſchlag würde Dänemark aufgefor⸗ 
dert werden, in kürzeſter Friſt dem Bundesbeſchluſſe 
Folge zu leiſten. 

Nach einem Schreiben der „A. A. 3.“ aus Däne⸗ 
mark wird däniſcherſeits unabläſſig die Execution als 
ein nur Holſtein zur Laſt fallendes Uebel bezeichnet, 
bei dem Dänemark ſelbſt keinen Schaden leide, Ge 
wiß fei aber, daß die Regierung Alles aufbieten, ja, 
wenn es ſein muß, zurücktreten wird, um die Maßre⸗ 
gel, d. h. nämlich die Beſetzung Holſteins durch Bun⸗ 
des⸗Truppen, noch im letzten Augenblicke zu verhin⸗ 
dern. Denn Niemand verhehle ſich, einmal 
fremde Truppen eingerückt wären, 
wieder hinausgehen würden, als bis allen Beſchwerden 
abgeholfen und ein allerſeits anerkannter Rechts ⸗Zu⸗ 
ſtand eingetreten wäre. 2 
Die dreizehnte Sikung der Parifer Confe⸗ 


tit des Oberprieſters, Keiner wird von ihm geſehen. 
Schreiber dite der ebenfalls eine, wenn niet 628 
delnde, ſo doch leidende Rolle in dieſer internationalen 
Scene zu ſpielen die Ehre hatte, empfing beim Schei⸗ 
den noch einen amtlichen Verweis, weil er ſeine fünf 
Franken nicht abgezählt, „auf den Tiſch des Hauſes“ 
niederlegte. Es wurde ihm, immer durch denſelben 
Hausknecht, mit Wahrheit bemerkt: das Wechſeln halte 


auf, und er ſei nicht da zum Geld⸗Herausgeb l 
dern zum Geld⸗ Einnehmen. 9 geben, fon 


2. Topographiſches zur Expedition gegen Peking. 


Der Peiho iſt die eigentliche Straße nach der 
Hauptſtadt China's, da die Communication zu Lande 
Außerft beſchwerlich und zum Transport von Waaren 
und Lebensmitteln wenig oder gar nicht benutzt zu 
werden ſcheint. An ſich ein kleiner und ſeichter Fluß, 
erhält er durch dieſe Beziehung zu Peking und durch 
ſeine Verbindung mit dem ausgebreiteten Syſtem 
Kaiſerkanals eine hohe Bedeutung. Den Tatariſchen 
Gebirgen im Norden von Peking entfpringend, geht er 
öſtlich an dieſer Stadt vorbei und ergießt ch in den 
Golf von Petſcheli, nachdem er zuvor ben Veun⸗liong⸗ho 
aufgenommen hat, welcher durch den Kaiſerkanal mit 


im Zuſammenhan 
dem Huangho oder Gelben Sli eine Reihe von 


renz, die auf den W. d. anberaumt war, hat auf 
einen ſpätern Tag verſchoben werden müſſen, und 
zwar, wie der „Independance belge“ berichtet wird, 
wegen Unwohlſeins des preußiſchen Geſandten, Grafen 
Hatzfeld. 2 

Die Donau⸗Uferſtaaten⸗Commiſſion in 
Wien wird ſich, wie man der „H. B.“ ſchreibt, erſt 
nach Verlauf von 3 Monaten wieder daſelbſt verſam⸗ 
meln, um alsdann zunächſt die von der Pariſer Con⸗ 
ferenz bei ihrer bevorſtehenden Berathung der Donau⸗ 
ſchifffahrts⸗Acte in Vorſchlag zu bringenden Abände⸗ 
rungen einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 

Die franzöſiſchen Journale ſetzen die Hetzjagd ge⸗ 
gen die Türkei fort, und ſind unerſchöpflich in Vor⸗ 
ſchlägen zur wirkſamen Beſchützung der Chriſten in der 
Türkei, dieſe laufen alle darauf hinaus, die Autorität 
der türkiſchen Regierung ſo viel als möglich bei Seite 
zu ſchieben, und das naive dabei iſt nur die Voraus⸗ 
ſetzung, daß die türkiſche Regierung anders als ge⸗ 
zwungen ihre Zuſtimmung geben und dabei eifrig mit⸗ 
wirken ſoll. n 

Der franz. „Moniteur“ brachte in der letzten Zeit 
einige Feuilletonartikel aus der Feder Abbout's unter 
dem Titel: „Das heutige Italien.“ Das amtliche 
„Giorn. di Roma“ ſagt, jene Artikel „verhalten ſich 
zur Geſchichte unſerer Tage, wie Uebertreibung, Lüge 
und Verläumdung ſich zur Wahrheit verhalten.“ 

Auch das „Univers“ bringt einen ſehr ſcharfen Ar⸗ 
tikel gegen E. About's römiſche Briefe. Das clericale 
Blatt ſchreibt diesmal unter diplomatiſcher Inſpiration. 
Der Nuncius des heiligen Stuhles hat ſich beim Gra⸗ 
fen Walewski im Namen der päpſtlichen Regierung 
über das Feuilleton des officiellen Blattes beklagt. Graf 
Walewski hat an den Kaiſer berichtet, und man glaubt, 
die römiſchen Briefe werden nicht weiter veröffentlicht 
werden. 

Das Volk von Neuenburg hat am 25. Juli, 
wie der „Allg. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wird, die 
neue ihm zur Abſtimmung vorgelegte Cantons⸗Verfaſ⸗ 
ſung mit 5084 gegen 3841 Stimmen verworfen. Es 
iſt noch nicht erſichtlich, welche Gründe die Verwerfung 
veranlaßt haben. Schlecht genug war das Machwerk, 
und die Conſervativen ſind deshalb auch lebhaft dage⸗ 
gen aufgetreten. 

Nachrichten aus Madrid zufolge fol O'Donnell 
ein entſchiedeneres Vorgehen gegen Mexico beabſichtigen. 

Die Königin Iſabella und ihr königlicher Ge⸗ 
mal haben am 21. d. ihre Reiſe nach Aſturien ange⸗ 
treten. Am 24. d. hielten ſie ſich, um auszuruhen, zu 
Valladolid auf. Ihre Majeſtäten vertheilten auf dem 
Wege zahlreiche Geſchenke. 

Die in dieſen Tagen in Sardinien ſtattgehab⸗ 
ten Wahlen zu den Provinzial⸗ und Municipalräthen 
ſind ihrer überwiegenden Mehrzahl nach im Sinne 
der liberalen Partei ausgefallen. 

Die Polemik der engliſchen Blätter über den Be⸗ 
ſuch der Königin in Cherbourg dauert fort. Die 
Organe der Radicalen und die „Times“ eifern dage⸗ 
gen; die „Morning Chronicle“ ihrerſeits ſucht in die⸗ 
ſer Zuſammenkunft eine neue Bürgſchaft für den euro⸗ 
päiſchen Frieden, und „Daily News“ findet wenigſtens, 
daß man die Wichtigkeit der Hafenarbeiten zu Cher⸗ 
bourg ſehr übertreibe, und daß man darum bei der 
franzöſiſchen Regierung noch keinen Invaſionsplan ge⸗ 
gen England vorauszuſetzen habe. 

Nach den neueſten Nachrichten aus China, die 
der „Independance belge“ in einem pariſer Briefe 
zugehen, ſoll der Kaiſer Vorbereitungen treffen, um 
ſich vor Ankunft der franzöſiſchen und engliſchen Streit⸗ 
kräfte von Peking mit ſeinem ganzen Hofe nach der 
Mongolei zu begeben. Er will durch die Reiſe und in⸗ 
dem er ſeiner Reſidenz vollſtändig die Regierungs⸗Au⸗ 
torität entzieht, den Allürten einfach die Mittel zur 
Abſchließung eines Vertrages nehmen, der die durch 
ihre Waffen errungenen Reſultate ſicher ſtellt. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Raguſa 
vom 27. Juli, war daſelbſt aus Cettinje die Nachricht 
eingegangen, daß am 24. d. zwiſchen Podgorizza und 
der montenegriniſchen Grenze ein 3000 Mann ſtarkes 
türkiſches Corps mit den Montenegrinern in Kampf 

erathen ſei. Der Verluſt der Letzteren wird auf 8 
odte und 40 Verwundete angegeben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 29. Juli. Vermöge a. h. Entſchließung 
Sr. Maj. des Kaiſers iſt die Marine-Schuleompagnie 


Sandbänken (die „Barre“), welche bei Ebbe von 
3—4 Fuß, bei einer Springfluth von 6—7 Fuß 
Waſſer bedeckt iſt. Das Ufer des Golfs in der Nähe 
der Pheiho⸗Mündung iſt ſo flach, daß man es auf 
eine Viertelmeile Entfernung von der Küſte kaum er⸗ 
kennen kann, wie denn überhaupt der ganze zu beiden 
Seiten des Fluſſes gelegene Landstrich bis hinauf nach 
Peking eine fast vollkommen horizontale Alluvial⸗Ebene 
bildet. Innerhalb der „Barre“ wird der Fluß ſofort 
18—24 Fuß tief und etwa 1000 Fuß breit. Am 
Süd⸗Ufer, in der Nähe der Mündung, ſteht ein klei⸗ 
nes Dorf, Namens Turku, mit einem Militairpoften, 
oberhalb deſſelben dae Dorf Sikku und weiterhin die 
Stadt Taku. Etw fi 1 geilen in directer Entfernung 
von der Mündung lieg me Tienſing, („Himm⸗ 
liſcher Platz“), das we ter orium für die nörd⸗ 
lichen Provinzen Chinas. mündet der Yeun- 
iong⸗ Getreide tragende Fluß in den 
liong⸗ ho oder „ aße zum Ti 

Pei⸗ho, die große Waſſerſtr biet nsport des 
Getreides aus den mittleren, 5 


ee ch Peking geſchickten Geſa 
einer früher na eſchickten 
daß die Stadt 700,000 Einwohner habe, 


in Trieſt mit Ende dieſes Schuljahres aufgelöſt wor⸗ 
den. Die Zöglinge des erſten und zweiten Jahrgan⸗ 
ges werden entweder ihren Angehörigen zurückgeſtellt, 
oder, wenn dieſe es wünſchen ſollten, in die Lehrlings⸗ 
und Schiffsjungenſchule aufgenommen. Eine Anzahl 
der Zöglinge aus den höheren Jahrgängen wird auch 
in andere Bildungsanſtalten vertheilt. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Heſſen hat ge⸗ 
ſtern verſchiedene Militär⸗Etabliſſements der Reſidenz 
in Augenſchein genommen. 

Ihre k. Hoheiten der Großherzog von Heſſen und 
Gemalin werden noch 8 dis 10 Tage in Schönbrunn 
verweilen. 5 N FE 

Se. k. Hoheit Graf von Flandern wird von 
Ungarn eine Reiſe nach Italien machen und Ihre kai⸗ 
ſerl. Hoheiten den Erzh. Ferdinand Mar und die Fr. 
Erzh. Charlotte in Venedig beſuchen. om 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
geruhten in eigener Perſon der Muſeal- Direction in 
Salzburg eine lebensgroße Büſte weiland Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Franz, unter deſſen Regierung 
dieſe Sammlungen angelegt wurden, gnädigſt zur Auf⸗ 
ſtellung zu übergeben. Dieſe Büſte, vom Emanuel 
Mar gearbeitet, wird in der Eintrittshalle des Mu⸗ 
ſeums auf einem Fußgeſtelle aus ſchönem Salzburger 
Granit aufgeſtellt werden. 

Ihre Majeſtäten der Kaifer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zum Bau der Pfarr⸗ 
kirche von St. Martino Campagna (Diözeſe Konkor⸗ 
dia) 2000 L. geſpendet. 

„Zum Bau der Kirche von Albina (Bezirk Cone⸗ 
gliano) baben Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Generalgouverneur Ferdinand Mar 
L. und Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte 600 L. geſpendet; dem Pfarrer 
von S. Pantaleone in Venedig ſind von Sr. k. Hoh. 
zur Vertheilung an Arme 300 L. und der Commiſ⸗ 
ſion der Venetianiſchen Kinderbewahranſtalten 1500 L. 
als erſte von Ihrer k. Hoheit angewieſene Jahresrente 
übermacht worden. 

Der Herr Erzherzog Maximilian von Efte ift ge⸗ 
ſtern zu den Tauffeierlichkeiten nach Seelowitz abgereiſt. 

Zufolge Berichtes aus Seelowitz vom 27. d. M. 
iſt nach einer in ruhigem Schlafe verbrachten Nacht 
der Geſundheitszuſtand Ihrer kaiſerlichen Hoheit der 
Frau Erzherzogin Eliſabeth vollkommen befriedigend. 
Die neugeborne Prinzeſſin befindet ſich wohl. 

Die Taufe der neugebornen Prinzeſſin⸗Tochter Ih⸗ 
rer kaiſerl. Hoheit Erzherzogin Eliſabeth wird, den 
„Br. N.“ zufolge, am 2. k. M. ſtattfinden. Die neu⸗ 
geborne Prinzeſſin wird die Namen Maria Chriſtine 
erhalten und als Pathin ihre kaiſ. Hoh. Erzh. Marie 
Karoline, Gemalin Sr. kaiſ. Hoheit Erzh. Rainer, 
fungiren. 

Der Herr Erzherzog Ludwig Joſeph wird nächſtens 
nach Prag und von dort nach Iſchl reiſen. 

Se. Excellenz der 


i von Bo m 
1. ER arme Minifter Freiher von Weſſenberg, 


welcher ſich derzeit in Freiburg befindet, iſt daſelbſt 
ſchwer erkrankt. 

Die zur Auflöſung beſtimmte k. k. Infanterie⸗Schul⸗ 
compagnie in Olmütz, wird vorläufig noch beibehal⸗ 
ten, dagegen jene zu Gratz mit Ende des gegenwärti⸗ 
gen Schuljahres aufgelaſſen. 

Fraukreich. 

Paris, 26. Juli. Der Kaiſer verläßt morgen 
früh Plombieres. und wird morgen Abends hier ein⸗ 
treffen. Er hat ſich in Plombieéres aller politiſchen 
Geſchäfte enthalten, ſelbſt jeden politiſchen Beſuch ver⸗ 
mieden und nur zu Gunſten des Grafen Cavour eine 
Ausnahme gemacht. Der Graf hat mit dem Kaiſer 
geſpeiſt und ihn nach Tiſche auf ſeiner täglichen Pro⸗ 
menade begleitet. Nach dem Spaziergange hatte der 
Kaiſer noch eine vertrauliche Unterredung mit dem Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten Sardiniens, die bis ſpät in die Nacht 
auerte. — Auf ſeiner Reiſe durch die Bretagne wird 
ver Kaiſer auch einen Tag in Lorient zubringen. Ob- 
ſchon in den Reiſe-Programmen, welche veröffentlicht 
worden ſind, des Forts Louis nicht gedacht iſt, ſo darf 
man doch nicht daran zweifeln, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin dieſes in der Nähe von Lorient gelegene 
Fort beſuchen werden; denn hier war es, wo der Prinz 
Ludwig Napoleon nach der Straßburger Expedition 2 
oder 3 Tage als Gefangener zubrachte, bevor er ſich 
nach Amerika einſchiffte. Das Fort hat demnach in 


Dſchunken (Böte) allein enthielten gewiß eine Be⸗ 
völkerung von mehreren tauſend Menſchen. Man 
hat berechnet, daß etwa 50,000 Menſchen nur 
zur Verſorgung der Hauptſtadt mit Getreide au 
dieſem Theil des Fluſſes leben, wonach ſich die 
Zahl der Fahrzeuge ermeſſen läßt. Tongtſcheu der 
Hafen von Peking, iſt von Tienſin längs des Fluſſes 
etwa 18 Meilen entfernt. Oberhalb dieſer Stadt iſt 
der Peiho nur für kleine Boote fahrbar, und auch 
dies nur während der Sommermonate. Der Peiho 
wird nämlich, wie andere kleine Flüſſe im Norden 
China's, zum Theil von dem Schnee geſpeiſt, welcher 
im Sommer auf den Höhen der tatariſchen Gebirge 
ſchmilzt. Während dieſer Zeit find die Flüffe tief und 
zur Schiffahrt geeignet, aber gegen Ende des Herbſtes 
wenn die ſchiefen Strahlen der Sonne mit weniger 
Macht auf die Erde fallen und das Schmelzen des 
Schnees aufhört, werden die Flüſſe ſo außerordentlich 
ſeicht und ſo langſam in ihrem Laufe, daß Boote von 
einiger Größe nicht mehr auf ihnen fortkommen kön⸗ 
nen, ſelbſt nicht vor dem Eintritt des Froſtes, der ihre 
verminderten und trägen Gewäſſer erſtarrt. Schon am 
10. Oktober, als jene Geſandtſchaft, von Peking zurück⸗ 
kommend, ſich wieder zu Tongtſcheu einſchiffte, war 
das Waſſer des Peiho jo ſeicht und nahm fo raſch ab, 
man befürchten mußte, es werde in wenigen Ta⸗ 
gen die Aſchunken nicht mehr tragen können, obwohl 


ſie nus 10 Zeu Tiefgang hatten, und wirklich muß⸗ 


err F3 M. Freiherr v. Heß 
hier etroffen. 


der Vergangenheit des Kaiſers eine ähnliche Rolle wie 
Hamm geſpielt. — Bekanntlich wird der Chefredacteur 


ges der e er Chefredacteur des Pari } 


li 


N Letzterer iſt ein Irländer von 24 
Jahren, der ſein großes Beſchreibungstalent jüngſt bei 
Gelegenheit der Legung des transatlantiſchen Drathes 
bewieſen hat. 

Schweiz. 

Die Verhandlung über den Genfer Recurs in 
der Flüchtlingsangelegenheit hat im Ständerath be: 
gonnen, deſſen Commiſſion, wie erwähnt, beantragt, 
demſelben keine Folge zu geben. Herr Fazy hatte 
noch am 23. erklärt, daß er im Namen des Staats— 
raths den Recurs zurückziehen wolle, der Bundesrath 
aber darauf keine Rückſicht genommen, wohl auch keine 
nehmen können, wäre es auch nur aus dem Grunde, 
daß Herr Fazy dazu keine Ermächtigung des Großen 
Rathes haben konnte, deſſen Beſchluß doch dem Re⸗ 
curſe zu Grunde liegt. 


Belgien. 
Die belgiſche Kammer hat am 26. d. ihre 


Großbritannien. 

London, 26. Juli. Das officielle „Court Cir⸗ 
cular“ (eine Art von Hof-Programm, das durch den 
ſogenannten Court Newsman den Journalen übermit⸗ 
telt wird) erwähnt heute zum erſten Male die bevor⸗ 
ſtehende Reife der Königin nach Preußen und meldet 
darüber Folgendes: „Es iſt die Abſicht Ihrer Majeftät 
und des Prinzen: Gemals, England zu verlaſſen, und 
den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in 
Potsdam zu beſuchen. Ihre Majeſtät und Se. königl. 
Hoheit reifen am 10. Auguſt ab, fahren nach Antwer- 
pen über und von dort mit der Eiſenbahn nach Pots⸗ 
dam. Auf der Reiſe wird einmal Nachtlager gehalten. 


ten ſie mit großer Anſtrengung über mehrere ſeichte 
Stellen gezogen werden. Im Auguſt war dagegen die 
Auffahrt in Dſchunken von 18 Zoll Tiefgang leicht 
bewerkſtelligt worden. Wie ſeicht dieſer obere Theil 
des Fluſſes iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die ſehr 
leicht und flach gebauten Handelsſchiffe beſtändig den 
Schlamm von dem Boden ausführen, ſo daß das 
Waſſer ungenießbar wird. Weiter unten kommt da⸗ 
gegen die Ebbe und Fluth der Schiffahrt ſehr zu ſtat⸗ 
ken, die ſich bis 6 Meilen oberhalb Tienſing bemerk⸗ 
bar macht. An den Ufern des Peiho, wie an denen 
des Acun⸗liong⸗ho, der auch Au⸗bo oder „Koſtbarer 
Fluß“ genannt wird, befinden ſich in Zwiſchenräumen 
von wenigen Meilen Militairpoſten zum Schutz des 
Handels und der Reiſenden gegen Rauber und 
ten. Zwiſchen Tongſcheu und Peking (das ſelbſt 
unmittelbar am Waſſer liegt und von 
Tongtſcheu etwa 3 Meilen entfernt iſt), exiſtirt keine 
Waflerverbindung für Schiffe vo der Größe der 
Dſchunken; dagegen iſt zwiſchen it eiden Städten eine 
krachen, vollkommen e ren 
ern geflaſterte Straße angetd,, le 
beftändig mit Beuen überfüllt iſt, welche 
Lebensmitteln verſorgen und von dorther 
Tongſcheu ſchaffe. ku — 
3. Dſcheddah. 


Ein neuerer englischer Reiſender gibt folgende Be⸗ 


6 nicht 
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Peking mit 
Waaren nach 


unverzüglich nach Gwalior 
Commando über die zweite 
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der Peiho | ich 


ichts 
der „Banſhee“, ſammt 2 Dampfern der Penin- 
Steam Navigation Company, die den Mitglie: 
dern des Ober⸗ und Unterhaufes zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt ſind. Letztere gehen in Southampton an Bord, 
TR zwiſchen Cowes und der Küſte von Hampihire 
(eg eine ganze Flotille von Pachts bereit, um die 
Partie mitzumachen. Der Herzog von Malakow 

ſich jedenfalls in Begleitung der Königin befinden 

—— Nona glitten nach die Ueberfahrt an Bord 

n “u 1 
engen bert“ machen. Lord Lyons hat ihn dazu 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 26. d. be⸗ 
anttagte Lord Lyndhurſt die Vorlegung der auf die 
letzten Zwiſtigkeiten mit Amerika bezüglichen Acten⸗ 
ſtücke und erklärte, die Schiffs⸗Viſittrung habe niemals 
rechtskräftig beſtanden. Im Verlaufe erklärte der Earl 
von Aberdeen gleichfalls, das Recht der Viſite habe 
niemals beſtanden. Der Earl von Malmesbury zeigte 
an, daß er die Viſite americaniſcher Schiffe ſo lange 
einſtellen werde, bis eine Uedereinkunft zwiſchen der 
engliſchen Regierung und der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten getroffen worden ſei. 

Laut Nachrichten aus Waſingthon hat die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten als Antwort auf die 
Einladung der britiſchen Regierung, ſie möge einen 
Plan vorſchlagen, um über den Charakter verdächtiger 
Schiffe ins Klare zu kommen, erklärt, ſie könne 
kein Auskunftsmittel denken, das nicht größere Uebel⸗ 
ſtände im Gefolge haben würde, als diejenigen, welche 
man zu vermeiden wünſche. Doch fei ſie bereit, etwaige 
Vorſchläge der britiſchen Regierung in Erwägung zu 
ziehen. 

Der Herzog von Aumale hat im reizenden Thale 
von Evesham ausgedehnte Grundſtücke gekauft, um 
ſich daſelbſt, wie es heißt, ein Schloß zu bauen. 

Die Commandantur hat an 2352 Mann den Be⸗ 
fehl ergehen laſſen, ſich gegen den 3. Auguſt zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Indien bereit zu halten, um dort zu 
ihren Regimentern zu ſtoßen. Das 47. und das 65, 
Regiment der einheimiſchen bengaliſchen Infanterie be⸗ 
finden ſich gegenwärtig auf dem Wege nach China, um 
die daſelbſt ſtehenden britiſchen Truppen zu verſtärken. 
Das 6. Dragoner: und das 11. Huſaren⸗Regiment 
ſollen ſich ſofort nach Indien einſchiffen. Der zu Kir⸗ 
kie kommandirende Oberſt C. P. Ainslie vom 14. leich⸗ 
ten Dragoner-Regiment hat den Befehl erhalten, ſich 
n um dort das 
0 rigade des e -indi- 
ſchen Armeecorps unter Sir Hugh Rofe 3 
men. Der frühere Brigadier Oberſt Charles Stuart 
mußte wegen ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes das 
Commando niederlegen und befindet ſich auf der Rück⸗ 
reiſe nach England. ö 

Baron Stutterheim, der frühere Führer der Frem⸗ 
denlegion, iſt wieder nach Deutſchland zurückgereiſt. 

Die Times meldet: „Herr G. P. R. James, 
der Novelliſt, mehrere Jahre hindurch Ihrer Majeſtät 
Conſul zu Richmond in Virginia, iſt zum Conſul in 
Venedig ernannt worden. Sein Nachfolger wird Herr 
Barbar, deſſen Benehmen während des Abbruchs der 
diplomatiſchen Beziehungen zum Hofe beider Sicilien 
ſo oft gelobt wurde. Die Stelle in Richmond bringt 
jährlich ungefähr 700 L. ein.“ 

Conflict d n 

Der Conflict des Generals Goyon mit dem Car⸗ 
dinal Antonelli iſt beigelegt. Einer neuerlichen yes 
vüe, ſchreibt man aus Rom vom 20. d. die General 
Goyon über die franzöſiſchen und römiſchen Truppen 
vor der Vila Vorgheſe abhielt, war eine andere Ber⸗ 
ſöhnungsfeier gefolgt, ein Diner, welches der General 
dem Cardinal als Kriegsminiſter gab und dem auch 
ee Bag beiwohnte. Der Herzog von 

r b e die Verſöhnun 0 
des ee betbeigeführt REN 

„Armonia“ befpricht die auf den Be 
Mentone und Roccabruna Be 


ſchreibung von Dieiddah (Dſcheddah): Die Stadt er⸗ 
ſtreckt ſich an der arabiſchen Küſte faſt in gerader nord⸗ 
füdlicher Richtung, in der Form eines Parallelogramms 
Von der See aus hat fie nur ein ärmliches Anſehen; 
über einer langen Reihe geringer Gebäude ragen nur 
wenige Minarets. Der einzige Zugang von der Meer⸗ 
ſeite iſt durch die ſchmutzigen und unregelmäßigen Höfe 
des Zollhauſes, in denen zwiſchen Kaffee: und Gummi: 
ballen faule Bedienstete herumlungern. Das Thor 
liegt am Ende einer breiten Straße, deren eine Seite 
der vom früheren Sheriff Gholab erbaute Palaſt ein- 
nimmt; auf beiden Seiten aber zieht ſich eine dunkele 
Reihe von Kaffeebuden hin, welche von früh bis Nachts 
mit Müßiggangern gefüllt find, die ihr Nargileh rau⸗ 
n. Der zumeiſt aus hölzernen Buden beſtehende 
Bazar, MÖGE faſt in rechten Winkeln an dieſe Straße, 
und läßt in der Mitte nur einen ſchmalen Durchgang 
der oft von Kameelen und ihren Ladungen verſtopft 
iſt. Die Läden find nur ärmlich verſehen; mehr als 
die Hälfte verkauft blos Eßwaaren, und die anderen 
grobes China, Porzellan oder europäiſches Toöpferge⸗ 
irr — wobei auf dem engliſchen das altehrwürdige 
Weidenzeichen vorhe „ Kattune, grobe Abayahs, 
Carneolknöpchen und Rosenkränze. Zwei oder drei Läden 
bieten indiſche und ſpriſche Seidenſtoffe feil. Die Menge, 
die f in ben | 2 i f gewährt einen ker ar 
tereſſanten urch ihre Racenmannigfaltigkeit 

find Türken, nomadiſche Araber, Mekkaner, ie 0 


und meint, daß Piemont wohl de facto, aber nicht ſtimmen. Letztere Straſe iſt bisher faſt gar nicht vor⸗[hovo, mit den Rajah's von Bosnien. Wenn das Das geſtrige Concert der hieſigen Schule des dramatiſchen 


de jure, herrſcht/ über dieſe z enthum Monaco gekommen, da der r en gicht ſelbſt dreier Arbeits] Drama: in: ber Herzegowina auch ausgefpielt hat, ſo] Geſungee weiches natürlicher Weifevein roßes Intereſſe im uns 
gehörenden Gebietötheile Oberhoheit übe und dadurch kage des Bauers berauden welt e. Ge ird les mis bat es in Bosnien doch erſt begonnen. Indeſſen kann I e e Aa abgehen 


der Peitſche abgemacht. Noch mehr. Wenn Jemand 
ſich aus der Gemeinde entfernen will, ſo genügt dazu 
nicht die Einwilligung des Aelteſten und ſeiner Bei⸗ 
ſitzer, ſondern auch der Heer muß ſeine Erlaubniß 
dazu ertheilen! Natürlich wird er dieſe immer verſa⸗ 
gen, wo er ſeinen Vortheil da nicht abſieht. Heißt 
das die Leibeigenſchaft aufheben? Wenn dieſe Projecte 
angenommen würden, bemerkt das erwähnte Blatt, 
ſo würde die Abſicht des Kaiſers Alexander nicht er⸗ 
füllt und die Aufhebung der Leibeigenschaft eine Illu⸗ 
ſion ſein. Er hält die Ausführung aber auch für un⸗ 
möglich. Der Kaiſer, ſcheint uns, wird zuletzt doch 
durchgreifen müſſen; denn eine derartige halbe Auf⸗ 
hebung würde zu einem erbitterten Kampfe führen. 
In einem Briefe aus Petersburg wird die Nach⸗ 
richt von einem bevorſtehenden Beſuche J. Maj. der 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland in Tegernſee in Abrede 


man ſchon jetzt auch dem bosniſchen Aufſtande ein bal⸗ 
diges Ende vorherſagen, ſobald ſich reguläre Truppen 
in den Kampf miſchen werden. Der Mangel an in⸗ 
telligenten Führern und an ſtrategiſcher Combination, 
dann der Umſtand, daß die Waffen nicht gegen die 
Regierung, ſondern nur gegen die Grundbeſitzer ergrif⸗ 
fen wurden, wird den Truppen ein leichtes Spiel ge⸗ 
währen, und der jetzt jo allgemeine Kampf wird ſich 
dann in einzelnen unzugänglichen Gebirgs-Schlupfwin⸗ 
keln concentriren, wo er aus Mangel an Mitteln erlö⸗ 
ſchen muß. . 

Fürſt Danilo läßt in Cetinje ein kleines Zeug⸗ 
haus bauen, worin die im Gefechte bei Grahovat er⸗ 
beuteten Trophäen aufbewahrt werden. Das Bau⸗ 
material wird eben vorbereitet, auch wird an einem 
Bauplan gearbeitet. — Der Senator Peter Wukotic 
iſt zum Chef der fürſtlichen Garde ernannt worden. 
Derſelbe iſt nach Raguſa abgereiſt. Der fürſtliche 
Adjutant Wukovic hat ſich gleichfalls nach Raguſa 
als montenegriniſcher Commiffair in der bekannten 
Grenzregulirungs-Angelegenheit begeben. 


A ſi en. 

Aus Bangkok wird gemeldet, daß Könige und 
Vornehme in Siam ſich mit Leidenſchaft auf die Er⸗ 
bauung von Dampfern geworfen haben. Die Mini- 
ſter und die vornehmſten Leute wetteifern überhaupt in 
den Beſtellungen auf Maſchinen verſchiedener Art, die 
fie in England machen oder durch engliſche Schiffs⸗ 
bauer in ihrem Lande ausführen laſſen. Ein Ocean⸗ 
dampfer, der dem reichſten chineſiſchen Kaufmann in 
Bangkok, Phya Ehiſan, gehört, geht nächſtens vom 
Stapel. Auch Dampfſägemühlen werden errichtet. Nach 
der Rückkehr der Geſandten aus England ſollen Bot⸗ 
ſchafter auch nach Paris geſchickt werden. 
De a eine beiſpielloſe Hitze. Der 

er Sir Colin Ca i 
des Clima's erkrankt. rr 


Amerika. 

In St. Louis ſind Nachrichten aus Utah bis 
zum 18. Juni angekommen. Wie der Berichterſtatter 
des Republican meldet, waren folgende Bedingungen 
Weiden dem Gouverneur Coumming, den Friedens⸗ 

mmiſſaren und den Häuptern der Mormonen⸗Kir⸗ 
che vereinbart worden: Die Truppen ſollen ohne Wi⸗ 
derſtand in der Stadt einrücken die Civilbeamten ſoll⸗ 
ten ihre Obliegenheiten ungeſtört erfüllen dürfen; den 
Landesgeſetzen ſollte unbedingter Gehorſam geleiſtet 
werden, und für früher begangene Vergehen ſollte 
Straflosigkeit eintreten. Sämmtliche Häufer der Stadt, 
mit Ausnahme eines einzigen Hauſes, welche der Gou⸗ 
verneur nebſt ſeiner Familie bewohnte, waren den Ci⸗ 
vilbeamte und Fremden beſchloſſen, und dieſelben ſa⸗ 
hen ſich genöthigt, in Wagen oder auf dem Erdboden 
zu ſchlafen. 

Einer Verſchwörung, die an dem Wahltage zum 
Ausbruch kommen ſollte, iſt die Regierung in Bene: 
zuela auf die Spur gekommen. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen haben ſtattgefunden. 

Neuere Nachrichten aus San Domingo vom 
23. Juni, enthalten eine Beſtätigung der bereits em⸗ 
pfangenen Nachrichten, daß die Revolution ſchließlich 
zum Ende gekommen und daß die Stadt San Do⸗ 
mingo ſich ohne Bedingung der legitimen Behörde 
des Landes übergeben hat. Baez hatte die Inſel ver⸗ 
laſſen und das Heer des Generals Santana war un⸗ 
ter großem Jubel in die Stadt eingezogen. 


— . —— 
Local - und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 30. Juli. Aus Szezawnica wird uns berichtet, 


Oper: „FNocleg w Apeninach“ von F. Mirecfir darf unter den 
obwaltenden Umftänden als gelungen betrachtet werden und wir 
glauben hier unter andern beſonders über das Spiel des Herrn 
Jakubowski Erwähnung thun zu müſſen, welcher ſich durch rich⸗ 
tige Auffaſſung ſeiner Rolle auszeichnete. I. Ani. 084 

(Aus dem Gerichtsſale.) Sitzung vom 23. Juli 1858 
Collegium von 5 Richtern. ri 

Die ledige Dienſtmagd Thereſta N. wurde wegen des Ver⸗ 
brechens des Kindesmordes durch abſichtliche Unterlaſſung des bei 
der Geburt nöthigen Beiſtandes angeklagt, Dieſelbe hat zwar 
das Object des Verbrechens eingeſtanden, jedoch die verbreche⸗ 
riſche Abſicht gelaugnet, weßhalb fie auch vom Gerichtshofe nach 
geſchloſſenem Beweisverfahren und nach Anhörung der Anträge 
der k. k. Staatsanwaltſchaft und des ex off beſtellten Vertheid 5 
gers, bei dem Umſtande, als der Gerichtshof die verbrecheriſche 
Abſicht für nicht erwieſen angenommen hat, von dem ihr auge 
ſchuldeten Verbrechen des Kindesmordes losgeſprochen und ſchuld⸗ 
los erkannt, hingegen der Uebertretung gegen die Sicherheit des 
Lebens §. 339 St. G. ſchuldig erklärt und hiefür zum ſechsmo⸗ 
natlichen ſtrengen Arreſte und zur Tragung der Koſten des Straf⸗ 
verfahrens verurtheilt wurde. Gegen dieſes Urtheil hat die k. k. 
Staatsanwaltſchaft die Berufung angemeldet. . 

* Am 9. Juli iſt eine dem Defluidations-Unternehmer des 
faif. ruſſiſchen Regierungs⸗Salzes, Herzberz et Comp. gehörige, 
und mit 300 Balwanen, ungefähr 1000 Ztr., Salz beladene Ga⸗ 
lere in der Nähe von Wola Zabierzowska auf der, „pod grobin- 
kami“ genannten Weichſelbiegung verunglückt und ſammt dem dar⸗ 
auf befindlichen Salze untergegangen. Die Schiffsleute ſind ge⸗ 
rettet worden. = : * 


S mt ea 
St. Petersburg, 12. Juli. Die Hoffnungen, 
welche . gemacht, den pen 5 75 
ſchafft oder doch fo weſentlich modificirt zu ſehen, da⸗ 
mit die moralischen Bedenken, welche allerdings bage⸗ 
gen vorgebracht werden können, ihre Kraft verlieren, 
müſſen für die nächſten vier Jahre bei Seite gelegt 
werden. Auch der neue Finanzminiſter, ſchreibt man |geftelt. 5 r 

der „A. A. 3.“, hat ſich überzeugt, daß ohne die im⸗ In den höchſten Kreiſen ſind raſch hinter einander 
menſe und ſichere Einnahme von der Branntweinpacht | einige Todesfälle vorgekommen, die viele Familien des 
die Staatsmaſchine gar nicht in dem gewohnten Gang | ruſſiſchen Adels in Trauer verſetzt haben. Dieſer Tage 
erhalten werden kann, und daß einſtweilen noch die ſiſt die Fürſtin Galizyn geſtorben, heute haben wir den 
abſolute Unmöglichkeit vorliegt, auf irgend eine andere] Tod der Fürſtin Schachowskoi zu melden. 

Art dieſe Einnahme für den Staat zu erreichen, na⸗ 
mentlich nicht in einem Augenblick, wo — alle Phra⸗ 
ſen bel Seite gelaſſen — die Leiftungsfähigkeit der 
eigentlich Steuerzahlenden, nämlich der Guts⸗ und 
Leibeigenen⸗Beſitzer, ernſtlich, wenn auch hoffentlich nur 
vorübergehend, bedroht iſt. Es iſt freilich keine beſon⸗ 
ders tröſtliche Ausſicht für das Gelingen der „Ver⸗ 
beſſerungen in der Lage der Bauern“, wenn man 
ſieht, wie der Staat doch vor der Durchführung einer 
andern Maßregel zurückſchreckt, deren ſittliche Notb- 
wendigkeit er ebenfalls anerkennt, aber kein Mittel 
weiß, um den dadurch entſtehenden Ausfall in ſeiner 
nothwendigen Einnahme zu decken. In demſelben 
Fall ſtehen nun Branntweinpacht wie Leibeigenſchaft; 


| ürkei. 

Von der Banalgrenze 22. Juli wird gemeldet: 
Die bocniſchen Flüchtlinge, welche am 19. d. in Pe⸗ 
trinja eingetroffen waren, ſind wie man den „N. N.“ 
ſchreibt, geſtern von dort nach Koſtajnica abgegan en; 
der Wojwode, Pope und Arzt zu Pferde, die Uebrigen 
paarweiſe zu Fuß. Viele von ihnen find über die Nach. 
richt erfreut, daß ihre Weiber und Kinder, nach ihrem 
Abgang vom Hauſe, ſich in den Wäldern und Ebenen 
verſteckt hälten und dann heimlich auf unſerer Seite 
gekommen waren, was namentlich bei Podova im 2, 
Banalregiment geſchah, wo ihrer mehrere herüberka⸗ 
men, wodurch ſie dem ſicheren Tode enteilt ſind. Wen 
die Türken zu Hauſe gefunden, hatten ſie getödtet. 
Wie bekannt hat Omer Paſcha vor ſieben Jahren den 
Raja's alle Waffen abgenommen, weßhalb die Türken 
etzt doppelte Bewaffnung haben, die eigene und jene 
der Raja. Aus Koſtajnica vernahmen wir geſtern ſchlechte 
Nachrichten. Vom bosniſchen Gebiete her hört man 
ſtarken Kanonendonner. In Kozara ſollen die Türken 
die dortige griechiſche Kirche niedergebrannt haben. In 
Koſtajnica if wie man hört, ſeit geftern Nachmittag 
Alles in Bereitſchaft, ſo auch am ganzen Kordon. Der 
Hr. Oberſt von Pertinja iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht zu Hauſe und heute eilte der hieſige k. k. Herr 
Gendarmerie-Rittmeiſter, nachdem er vom Erſteren ein 
Schreiben aus Koſtajnica erhalten, in aller Frühe 
gleichfalls dahin. 

Aus einem der „Agr. Ztg.“ mitgetheilten Privat⸗ 
ſchreiben aus Koftajnica vom 21. erfahren wir, daß 
der Kampf zwiſchen den Türken und Chriſten an die⸗ 
ſem Tage um 12 Uhr Mittags am Caſtell ſtattgefun⸗ 
den und bis Abend gewährt hat. Eine große Zahl 
chriſtlicher Flüchtlinge iſt mit einem Theile ihrer geret⸗ 
teten Habe auf öſterreichiſches Gebiet gekommen. Die 
Bewohner von Koſtajnica befinden ſich bewaffnet an 
der Grenzbrücke; Häuſer und Gewölbe ſind geſperrt. 

Von der bos niſchen Grenze, 23. Juli, wird 
der „Agr. Ztg.“ geſchrieben: Der Kampf zwiſchen den 
Rajah's und den Türken iſt allgemein geworden, hat 
ſich aber mehr in das Innere der Provinz gezogen, 
und deshalb gelangen nur unbeftimmte Nachrichten zu 
uns. Zu den neueſten Epiſoden gehört ein Kampf, 
welcher am 17. d. zwiſchen Berbir (Türkiſch⸗Gradiska), 
Rovinje und Orac vac ausgefochten wurde. Ein ſtarker 
Haufe Rajah's von Berbir, Pridorcani, Rovinje, Jelic 
und andern Ortſchaften ſtand ſüdweſtlich von Berbir 
in einer beobachtenden Stellung, und wurde in dieſer N 5 f 
en en en vd Bien, kl een er, den eee 5 GR e J 
angegriffen e e ben 8 anal Ri 2 aus Rohatyn zum Ae des Baufonds der Krakauer 
mit, daß die Türken in die Flucht gef chlagen wurden, eſellſchaft der Wiſſenſchaften ein Ba arrangirt worden iſt, deſſen 


ee, | Reinertrag über 400 fl. CM. beträgt. Die Leitung dieſes Balles 
nachdem ſich die Reiter im occupirten Terrain in eine] hatten die Herren Skarzynski, Wybranowski und Kozmian über- 
alle wagten, wo ſie bis auf Wenige, die entkamen, nommen. Unter den Spendern zeichnete ſich der Warſchauer Ban⸗ 
ſaͤmmtlich niedergehauen wurden. 


quier (Pächter des Tabak⸗Monopols im Königreich nn, a 
aſt auf allen Puncten haben, wie man hört, bis nn 


pold Kronberg, mit einer Widmung von 100 5 

; } } aus. Der Reinertrag der Unterhaltungen, die alle Sonntage 

jetzt die Rajah's die Oberhand behalten, und von einer] in Szezawnica arrangirt werden, iſt zum Vortheil des Fond's 

Niederlegung der Waffen iſt bis jetzt noch keine Rede.] der Kleinkinderbewahranſtalt in Neu⸗Sandec, die unter dem 
an verwechſelt ſtets die herzegoviniſchen Chriſten, 
ep die Aufſtändiſchen von Zube, Kruſſevci und Gra⸗ 


. ——— . ————— 
Handels und Vörſen Nachrichten. 
Lemberg, 27. Juli. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkte 
kamen im Ganzen 320 Stück Ochſen, u. z. aus Wybranôwka 12 
St., aus Zölfiew 6, aus Bobrfa 3 Bandeln zu 14, 28 und 44 
Stück, aus Brzozdowee 9, aus Rozdöl 7 Partien zu 14, 14, 16, 
12, 16, 13 und 12 Stück, aus Przemzslauy 12, aus Stryj 6, 
aus Dawidow 39, aus Szezerzet 2 Bandeln zu 16 und 6 St., 
dann in kleineren Parzellen 37 St. Von dieſer Anzahl wurden, 
wie wir erfahren, am Markte 306 Stück für den Lokalbedarf 
verkauft und man zahlte für A, Ochſen, der 320 Pfd. Fleiſch und 
gr . wiegen mochte, 46 fl.; 30 kr., agen Ahr 
ud, welches man au iſch und 4 n 
Unſchlitt ſchätzte, 62 fl. 15 E ra BR 
Krakauer Cours am 29. Jult. Stiberrubel in polniſch Eri. 
106 ½ verl. 105%, bez. — Oeſtexreich. „Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Ulf, 438 verl. 435 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. oil 
8.20 —8.12 Napoleond'or's 8.14—8.6. Vollw. he 
Dukaten 4.484.483. Oeſterr. Rand⸗Oucaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98% 907% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80¾—80 %% Grundentlaſt.⸗Obligationen 
334, —83%,. National⸗Anleibe 83 / 83% obne Zinſen. 
Lotto⸗Ziehungen vom 28. Juli 1858. — 
Linz, 0 84, > I 9, 
Trieſt, 38, 44, 37, 27, 88. 
Brünn, 75, 6, 35, 69, 44. 


abſchaffen läßt ſich die Branntwein⸗ 
— a 5 der Finanzzuſtand des Staates es 
nicht geftattet. Das beweift die abermalige Durchfüh⸗ 
rung der Pacht. An und fär ſich iſt die Verlänge⸗ 
rung der Branntweinpacht durchaus nicht von ſolcher 
Bedeutung daß ſich daran ernſte und in die Zukunft 
greifende Betrachtungen knüpfen laſſen; aber im Ver⸗ 
gleich mit den Ausſichten für die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft iſt ſie es allerdings, weil ſie beweiſt, daß 
die materiellen Intereſſen am Ende doch mächtiger 
ſind, als die wohlwollendſten Abſichten. 

Die große Maßregel der Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft in Rußland macht bis jetzt keine erfreulichen 
Fortſchritte. Selbſt ein durch und durch ruſſiſches Blatt 
ſieht ſich 15 der Bemerkung veranlaßt, daß die eigen⸗ 
nützigen, blinden Intereſſen, da ſie den Kaiſer Alexan⸗ 
der nicht hätten verhindern können, feinen edlen, feften 
Entſchluß zu verkündigen, ſich wenigſtens vorgeſetzt 
hätten, dieſe Abſicht bei der Ausführung zu vernichten. 
„Das iſt wenigſtens der einzige Gedanke“, ſagt das⸗ 
ſelbe, „der uns in den Sinn kommen kann, wenn 
wir die beiden Entwürfe leſen, durch welche das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern nach 
deren Freilaſſung geregelt werden ſoll.“ Nach dieſen 
Entwürfen, die von der Special⸗Commiſſion des Cen⸗ 
tral⸗Comité's für die Emancipation ausgearbeitet und 
allen General = Gouverneuren. und Gouverneuren zur 
Begutachtung bis zum 13. Auguſt mitgetheilt worden 
ſind. Bleibt der Gutsherr demzufolge nach wie vor 
die Obrigkeit und der eigentliche Herr der Bauern. 
Dieſe haben Aelteſte zu erwählen, aber ſie müſſen 
vom Gutsherrn beſtätigt werden, der ſchon dafür ſor⸗ 
gen wird, daß nur gefügige Werkzeuge mit dieſem 
Amte bekleidet werden. Ganz aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit kann der Gutsherr den Bauern wegen 
Inſolenz, Unordnung, Trunkenheit u. . w. eine Strafe 
dis zu zehn Hieben und drei Tagen Einſperrung be⸗ 


: imath nicht wenig einbilden, Perſer Af⸗ Zeit den berühmten Wettkampf zwiſchen Paris und 
ni — — 8 chwarze jedweder Schattirung, mit Vermiſchtes. „ nn drei oder vier * — en e * En, 
g N jüdi is zum = ien. Bei der letzten an der Stubenthorbaſtei vorge: | den betrug, zu einem für Peſt glücklichen Ende führte. m 20. 
Geſichtszügen, die vom jüdischen * — un noumenen * if 8 ene des Schuttes auf) wurde in Gegenwart ber berühmteſten Schach⸗Notabilitäten Alt⸗ 
ii inter dem Bazar liegt die Stadt ein Wirr⸗ ein foͤrmliches 305 eli von kleinen Caſtellen, Stiegenhälſen, englande die erſte Partie geſpielt, die 7 Stunden dauerte und 
r. und enger Gaſſen; Nat an ae Der tinbunganegen ei Minen geſtoßen, in welch de die Lang en war. Wer die erſten neun Partien gewinnt, iſt der 
* mi itztem Gitterwerk un önen ulver y deu wurde, natürlicherweiſe durch die Länge] Sieger. 5 
mit eigenthümlich geſchniztem Gi Mehrzahl zwar hoch, der Zeit N ſei es zur Zeit] e Bei dem Gängerfefte in Zürich erhielt die Deputation] M 
Thüren von Teakholz, die große 3 und nein 0 der Artiſchen Belagerung oder fpäter, geladen worden waren. | ber Junnsbrucker Liederkafel als Feſigabe einen Silberpokal, dar⸗ 
aber armſelig, und im Innern eng u . bb 1 wich In Olmütz brannten am 26. d. M. der ganze Abſchnitt ſtellend einen Steinbockkopf mit natürlichen Hörnern. 
Von allen morgenländiſchen Städten zeigt, © geſehen Hachen „dem Burgthor und der Domkirche, ſowie die nächſten „Die hamburg ⸗amerikaniſche Padetfahrt-Actien-@efettiaft 
VTEC 
7 4 8 N 5 * E * r 3 2. 
mie wie Dſchiddah; es iſt noch oriental ene ge] * Ein . bender Engländer hat ſich auf Zu dem großen Schützenfeſte in Bremen, welches am 
maskus, nur leider eben fo auffallend duc W einem felbAgepauten gelen Pate mit feiner Pant auf Der b begann, find aud) an 70 Cake ans de Scene Kung u Jap 
lichkeit wie Damaskus durch feine Schönheit. ein grie- um daſelzeſchisft, und will die Fahrt bis Conſtankinopel fortſetzen, — —— 1 . ſich der eidgenöfſiſche Obe 
chiſches Handelshaus, deſſen, Veſiter zugleich einen [ um Safetö feinen Sohn zu beſuchen einen deenderaches Miggeler. . d yon Gabriel 
Weinſch Mal Dt ae Mater ſind (varen) ddo ra Te e e e eee eee den u zn ke ez „ 42 Beten gegebenen 
? N > di Pesco 10. Mai, das der „B. f. T. bringt, iſt 0 90 Harte a 95 55 50 ſchon erfolgten Be⸗ 
päiſche Augen trauriger Anblick find die vielen armen hirt hatte Miniſter, mit dem er wegen der Auswanderer contra⸗]richtigung noch Folgendes, nach einem 


; ; i ; ige“, d. d. Copenha⸗ 
: n „de den, weil er mit den Leu⸗ zen⸗Becker an die Redaction der „Inder. Bel Aae 
Mahomedaner aus Indien, welche wie Hunde in 4a [ten anders en 3 RER Segen hanf. es den 21. Juli 1838, . igt werben: dert Gabriel Er. 


Sur e e Ben, tr 
beſucht haben, aber, weil ihnen die Mittel zur Fort: Cal bund denselben fein Geld in Antwerpen abfordeen follen, | Hofratdstitel vollends nicht ere Naga Manier, bar eich 


: 2 har: j ? a riftſteller in Bi is und Balz at keines⸗ 
jegung ihrer Deimreife fehlen hier in ſchmutzigem ME Hu eee Bei der Oorte Supremma eine lage gegen den a in Bonn Ber ebenen dem edlen 
eine ty eſchildert. Die Regierung läßt es zwar] Gewerbe des Futterhändlers und. eg 
ar En ein — — der Be bis das „Baederneslandet”, ein kleines Scandalblatt, ihn als ſei⸗ 


Colonie iſt ſehr ſchwierig, und überdies wird nen verantwortlichen Redacteur 13 fende 1 


Aus Bombay wird vom 3. gemeldet, daß der 
Mahradſcha Scindia wieder eingefcht wurde. Die 
Flüchtlinge werden allenthalben verfolgt. Der Gene⸗ 
ralgouverneur hat eine allgemeine Amneſtie proclamirt, 
von der allein Mörder ausgenommen ſind. Oude war 


unruhig. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boecezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 29. Juli 1858. 


Angekommen ſind im Hotel de Saxe die Herren Guts beſitzer: 
Emilian Soltyk a. Polen. Roman Jawornidi a. Polen. Vitold 
Zelehowsfi a. Limanowa. 5 

In Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Victor Woj⸗ 
ciechowski a. Dabrowa. Bonifacius Krupski a. Szezawnica. Graf 
Anton Mitrowski, Oberlandesgerichts⸗Präſtdent a. Kenty. Fürſt 
Leon Sapieha a. Lemberg. 0 

Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbefiger Zelislaus Wedry⸗ 
chowski a. Polen. x A 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſizer: Graf Peter 
Krafihsfi a. Szezawnica. Alfons Suchedolski a. Warſchau. 

Abgereiſt ind die Herren @utsbefger: Vitalis Grzybowski 
u. Roköw. Baſil Chri koforoff m. Berlin. Gf. Wozicki n. Polen. 
Ferdinand Ofner Finangrath u. Ungarn. Br, ven Diepenbrock⸗ 
Grüter, k. preuſ. Apellaktansrath — Wien. Gf. Alfred Los, Eu⸗ 
gen Wojewodzki und Heinrich Ba: ti Polen. Kaſimir Gro⸗ 
cholski n. Warſchau. Ignatz Pleszowski nach Przybradz. 


des Caſſatſonshofes harret, der, wie Dr. Sturgen-Bester anneh⸗ 


5 bt, wahrſcheinli J 
men zu e len eien. ſcheinlich nicht auf Befätigung des 


Fa RE SER 


Kunft und Literatur. 


huge der Comteſſe Stadnicka ſteht, beſtimmt. Der Ertrag der 
beiden erſten Unterhaltungen beſchränkt ſich, wegen der im An⸗ 
fange bedeutenden Koſten des Arrangements auf 31 fl. 9 kr. C. M. 


der ſeiner 


* 


Todesurthei 


was Pari ) 
Dette, Derarliges geſehen hat, und das heißt etwas. 


Die Geſellſchaft der boulles parisiens, welche mit einer Mie- 
ner Direktion auf 12 Gaftvorftellungen abgeſchloſſen haben ſoll, 
mußte ſich das Annulliren des Vertrages gefallen laſſen, da eine 
Clauſel den Vertrag nur dann als giltig erklärte, wenn die Ger 
ſellſchaft in Berlin gefällt. Da aber die Vorſtellungen der bouf- 
les parisiens ſich weder bei Kroll noch im Concertſaale des k. k. 
Schauſpielhauſes einer regen Theilnahme zu erfreuen hatten, ja 
ſogar wegen gänzlichen Mangels an dieſer ihre Propuchonen 
einſtellen mußten, ſo trat die Clauſel in ihr vollſtändiges Recht. 
Unergiebige Einnahmen kann man auch ohne Gäſte Aar f 

Die Tänzerin am Hofoperntheater, Brauen be eine 
erlitt am 20. Juli durch die Splitter der fen — — 
3 rege in dem 3 de als die Pferde ſchen wurden, eine 

1 leichte Verletzung im Geſichte. e; 
z 0 r S Schachſpi ven. Lindahl hatte fe auch nicht eines Verhältniſſes mit ihrem| Mr ra Aldridge iſt am 24. d. in London im Lyceum⸗ 
(1854) Bevölkerung find 1500 Inder, darunter viele Murpöy in e 430 0 l in G Vage Date, fenden be Ähren Bruker baüchnge 1 A e Die aten wendet ihm nur 
der reichſten Kaufleute. u daft der. ganze Handel von Schachklub begonnen. Die Einſätze ſind 100 Pfr. Sterl. Sein hatte die Anklage gegen Lindahl erhoben, in Folge deren Letzterer ein ſehr bedingtes und kühles Lob. 15 151 1 85 Stellen 
Dſchiddah iſt in den Händen britiſcher Unterthanen, I Gegner IR der bekannte ungariſche Schachſpirler Herr Löwenthal, allerdings zum Tode verurtheilt wurde, aber noch des Entſcheldes J bezeichnet fie als den ſchwächſten The iſtung. 


ann 


16 D mgRid 0 17202 in 15 11 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit denjenigen, welche ſich 


4 * N 9 90 hy 12 \ m 7 
Amtliche Erlaͤſſe. den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird 


wiener Börse-nericht 


keine Rückſicht genommen. N ; rbserklärt und ( ausgewieſen haben 5 
nen | Bier der k. eren Salinen-Direction. — 2 A ar = e eee ＋ uns Hr 4 Dem vom 29. Juli 1858. Geld. Bann. 
ö ndmachung. 759. 3)] Wieliczka, am 16. Juli 1858. Eduard Lacki ö okaten Hrn. Dr.] Nat. Anlehen zu 5¾ . 1 5 83% —8 
N 2420. Kundmachung. ; N )  — — mals — en Curator Adv ihrer Anſprüche Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% ... 2 Hg 
Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia 3. 870 Pr. R ths 3 lf ei ngeattiportet Bu 2 e 3 sus. venet. Anlehen zu 5% % „„ 95 RE te 
dann für das k. k. Schwefelwerke in Swoszowice find] . Fr r ſerretärs⸗Stelle. er —— am 6. Fur es n 87 ads d 2 * 
nachſtehende Naturalien und, Materialien erforderlich we⸗ Ber dan ae e in Tarnow iſt eine ſp⸗ a | detto oe 142 oa 
gen deren Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ ſtemiſirte AR ars Stelle mit dem Jahresgehalte T A 2000 detto ID 3 RE 49% — 50 
Direction zu Wieliczka am 20. Auguſt d. J. eine] von 900 fl. „im Falle der graduellen Vorrückung N E . 8. 1E e * , Die ee 1 17 17 
Licitation ſtattfinden 1 als: 9 00 eine ſolche mit dem Gehalte von 800 fl. EM. zul” 8851. Ediet. (758. Sage Sd * ae be i 16 1 2 
bir und chi blau * ieliozka: eſetzen. = K dem edenburger detto 55 ee aue a 
n Die Bewerber um dieſe Dienftesftelle haben ihre Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird de eftber N ae — 
4800 Zentner Deu, gemäß dem kaiſ. Patente vom 3. Mai a 3.81 122 Wohnorte nach unbekannten Frau Roſalia de Staro-] Mailänder detts 5 4% R — 


10 , Stro 


9, ö zel f falls] Srundentt,. . 84 
90 Stück eichene Saulen 9 Tag, baadon 6“ ben wejskie Russocka und ihren Rechtsnehmern, oder falls peil Obl. N. Oeſt. „ % 984 94% 


ſtruirten ef e i U vorgeſchriebenen Wege binnen vier Gali n, Un 
G uch m v. \ izi 1 „a6, 0 7 
detto der ib ige Kr * " 5% > 5 9% 32%, 82 / 


Wochen vom Tage der dritten Einfhaltung in die Kra⸗ diefelbe bereits geſtorben wäre, ihren unbekannten Erben 


mert im Quadrate mit / f J 
ie aspidtän 58 kauer Zeitung dei dem Präfibium dieſes k. k. Kreisge⸗ mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es ha-] Banco. Obligationen le e, daf ud * 
50 Bader, sen Scheiterbrennhol richtes zu überreichen. ee de "*799° [6em wider dieſelden Hr. Fran Zmamigoki and Fra e eo v. S. lea eee eee 
Ag , eſhenes Br Vom k. k. Kreisgerichts-Präfidium. | 9553 — hiergerichts — 24. Juni 1858 ae 55 1980 N. 188-1887, 
; 7 sn ; Zu N " 75 i 
e N 20 lang 10“ IM 2 Tarnow, am 27. Juli 1858. . eine Klage, wegen des Erkenntniſſes daß der] Como ⸗Rentſcheine „d- N 09 
—— — 12 * Woite c dne — e ae Stanislaus Ostrzeszewicz als Verpächter und 1 Ahnen en ch 99712 2 
. rr 5654. „ Frau ofalin Russocka als Pächterin geſchloſſene die gu 
100 Stück buchene Spalten 5“ l. 7 10 dick, Nr Ankündigung. Gba jährige bis 24. Juni 1830 zu dauernde Pachtung der] Galiz. Pfandbrieſe zu 4 * 
2300 „„ tannene behauene Latten 3» lang am obern RER \ er Nordbahn⸗Prior-Obli Ye 18-79 
Ende 2½ / breit und an dia a Rzeszöwer k. k. Kreis behörde wird bekannt Büter Bode.6w betreffende Beſtandvertrag dio. 24. Juni] Gloggnizer dend . % 89 —89½ 
118 37 Un br; — 2% 5 dick f gemacht, daß zur Verpachtung der Lezaysker ſtädtiſchen 1824 rechtsunwirkſam und ungiltig und überdies jedes] Donau⸗ amffe . 51 " 87 92 — 
2 en. Gefälle und Realitäten die Licitation an folgenden Tagen Recht aus Anlaß dieſes Pachtvertrages und aus der auf] Llovd detto (in Sülder), 5% 368889 1 


in der dortigen Magiſtratskanzlei abgehalten werden 


1800 Stück geſchnittene Latten 30 l. 2½“ br. 1½% die, 
175 get wird: 


5 i . Bin f 3% Priaritäts-Dblig: der Staats- Gilendahn- Ge. 
3800 „ tannene 3 12“ 1” geſäumte Bretter, ; 


900 30 12,“ 1½“ 5 1. Am 10. Auguſt 1858 z demnach dieſer Beſtandvertrag und jene darauf gegrün⸗ 5% Pfandbriefe der Nationalb i 3 
— — „„ „ ſe Werpachtung der Mähtfcen Wide Rudzieka auf Begin d, Get Bolzen lichen dd Nun en en be e f een , 8 
700 5 5 30 12“ 3% geſäumte Pfoſten, die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1861. Paſſivſtande der Güter Bodzöw zu löſchen ſei angebracht 5 5 Dee Giieubahn. 118 A118 4 


Fiscalpreis 69 fl. 15 kr. CM. Nordbahn 


„ „ u 
kieferne 30 12“ 2, b) Verpachtung des alten Leichenhofes auf gleiche Zeit.] chen Verhandlung die Tagſatzung auf den 24. Auguſtſ, Staatseisenbahn: G d 5 164% 
ng 0 12% 3” — iscalpreis 6 fl. 30 kr. CM. N N 1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 55 Kaiferin »Ellſabe 1 u 500 Fr. 255 ½ 2857. 
300 „ m 3 4 n F fl | 10 t 2 g Dee en zu 200 fl. f 
20 „ eichene 2° 12, 2, Dr e) Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes auf die Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, Kr — * — 100 400% 
5 * 2 12% 8“ — Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1859. Fis⸗ſo hat das k. k. Landes⸗Geticht zu deren Vertrettung und „ „ Theißbahn 4 An * pi; "a 
50 % „ * 105 25 jr calpreis 194 fl. CM. ; auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. „ Lomb. venet. ar, . Be, 
ing ‚di, re | 8 12“ 3 7 | 2. Am 11. Auguſt 1858. Hen. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Lan⸗ Henn Sang ie Sefelihaft 
5000 „ birkene Ruthenbeſen, . —— a) Verpachtung der ſtädtiſchen Fleiſchbänke auf gleiche] des⸗Advokaten Dr. Zucker als Curator beftellt, mit wel⸗ ” e . ie oſe 7 103 / 
380 „ Marktbretter 20 l. 12 br. ½ dick und Zeit. Fiscalpreis 230 fl. CM. ſchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien, scher Kettenbr.-Sefelli, er — 
2600 Schock 26“ l. 3½—4%/ breite Dachſchindeln. b) Verpachtung der Ueberfuhr am Sanfluße auf die vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird.“. Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 82 —84 
u Faoiür Bochnia: Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1861. Fis⸗] Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten errin ?! Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
1520 Zentner Heu, calpreis m fi CM. nert Bi rechten Zeit ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderte] Für 4 — 20 au mit Priorit. 9 50 
0 „ Geb, mn na Hi „Am 12. Auguſt 1858. N lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthellen A 80 / 
40 Klaftern trockenes erlen Brennholz, a) Verpachtung des Gemeindzuſchlages von gebrannten oder auch einen andern Sachwalter zu wählen Ei die] „, Paß 10 r m 
40 „ „ been „, geiſtigen. Getränken auf die Zeit vom 1. November Ifem k. k. Landes: Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur ee rigen een n ee eg . 
e Nn — 1858 bis dahin 1859. Fiscalpreis 911 fl. 28 ¾ ] Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln. ", 3 TE ee 
300 Schock 24“ lange 3½— 4“ breite Dachſchindeln, kr. CM. 8 zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabfäu-] Gi. Waldften 6 N 8 267 27 5 
40 Stück eichene 20 l. 10%/br. 2“ dd. gefäumte Bretter, b) Verpachtung des Gemeindzuſchlages von der Bler⸗ mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wurden. eee 12 10. —16 
lang breit dick einfuhr auf gleiche Zeit. Fiscalpreis 60 fl. 30 er.] Krakau, am 6. Juli 1858 ö e g ’ 
50 „ tiefeene 80 12“ 3“ gefäumte Pfoften,] An Vadium find 10% des Fiscalpreiſes zu erlegen. . 3 . RR 
180 „ tannene 3% 12” 3, _.__. Vom k. k. Kreisbehörde. Augsburg ches ee e ee 7 
180 „ „ 3 12“ 2% geſäumte Bretter, Rzeszöw am 19. Juli 1858. —— Bufareſt (51 T. Sich) 16. 2 
ame in mic 3 IE ae u — — 6 Fuuſtantinopel detto. 
1180 „ bee 2 , 2 ener 0 CCC ME se 5 
— 92 — — - nan a SE re: m ME > - ; 8 1 ie, u rue 2 13017 12 Mon. ! a : j j water! 2 
„ tannene Kaften 30 l. am umterm Ende für die an der Prager deutſchen Oberrealſchule erledigte k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem don (3 J e e 
a RE gear "se Ya Lehrers⸗ und eventuell auch für bie Directorsſtelle dieſer Leben und Wohnorte nach unbekannten Franz Chaber- Mailand 2 Mon r v „ 
600 10 tant, geſchnittene Latten 30 1,3” br. 1¼½/ d. Anſtalt. ski, Johann Grzywa und Thomas Brandys und deſſen Pars (2 Man) e 1087, 
200 2 anns fahrten 2° I, mit eichenen Sproſſen, An der Prager deutſchen Obertealſchule iſt eine Leh⸗ etwaigen Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 8 nee aten es nale 7% 
200 „ e 9 900 rerſtelle für das Fach der Arithmetik, Geometrie und des ee 7 ee eee — — Sovereign v2 eee Re 
20 buchene Mulden 24“ lang 6“ br. 4“ tief, Frei i ; ; ; an. me a ydo-| Ruff. Impert n 8. e ech . 
„ buchene Mu 9 f, Freihandzeichnens in der Unterabtheilung dieſer Lehran⸗ ice biecgesichts amteem 29. März 1858: 3. 4425 das Imperiale pen eee 


Iſtalt erledigt. 5 i 920 
J. Für dieſe Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 
800 fl. EM. mit dem Vorrückungsrechte in die höheren 
Gehaltsſtufen von 1000 fl. und 1200 fl. CM. verbun⸗ 
den iſt, wird der Concurs mit dem Bedeuten ausgeſchrie⸗ 
ben, daß die Bewerber ihre gehörig belegten Geſuche bin⸗ 
nen 4 Wochen nach der 3. Einſchaltung dieſer Eoncurs⸗ 
ausſchreibung in das Amtsblatt der Prager Zeitung im 
geeigneten Wege bei der böhm. k. k. Statthalterei ein 
zubringen haben, wobei bemerkt wird, daß zu den Ge⸗ 
uchen der bereits an öffentlichen Lehranſtalten dienenden 
Bewerber von den vorgeſetzten Directionen Qualifications⸗ 
tabellen über die bisherige Dienſtesverwendung und das 
Verhalten der Kompetenten auszufertigen und verſiegelt 
den Geſuchen beizuſchließen find. 

Da überdieß an der Prager deutſchen Oberrealſchule 
auch die Stelle des Directors, welcher nebſt dem Lehr⸗ 
gehalte eine Directionszulage von jährlichen 300 fl. CM. 
zu beziehen hat, erledigt iſt, To haben die Bewerber um 
dieſe Directorsſtelle in derſelben Concursfriſt ihre wohl 
inſtruirten Geſuche einzubringen, zugleich aber die Com⸗ 
petenten um die erledigte Lehrerſtelle in ihren Geſuchen 
ſich zu erklären, ob ſie ſich auch zur Uebernahme der 
Direction der Sberrealſchule befähigt halten, in welchem 
Falle ſie ihre Befähigung durch gehörige Belege nachzu⸗ 
weiſen haben. 

Von der böhm. k. k. Statthalterei. 

Prag, am 12. Juli 1858 


U e nr 
800 buchene 
un 


y uei nftie tree! 
200 „ ri haufen, 
130 7 


1 2 A inte / ns „ Ia . m. 
30 „ undeſchlagene Schudkarren aus Buchenholz, 


Anſuchen wegen Anmerkung des anhängigen Rechtsſtrei⸗ 
tes wegen Löſchung des im Laſtenſtande der Güter Ze- 
brzydowice ſammt Attin. n. 1 on haftenden vom 20. 
Februar 1806 begonnenen Pachtrechtes dieſer Güter bei 
dieſer Laſtenpoſt in der Landtafel überreicht hat, dieſem 
Anſuchen mit dem gleichzeitigen hiergerichtlichen Beſchluſſe 
vom 1. Juli 1858 3. 4425 willfahrt, denſelben aus 
dieſem Anlaſſe zum Curator Advokaten Hrn. Dr. Sa- 
melsohn mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Zucker aufgeſtellt und dem Erſteren jener Beſchluß zu⸗ 
geſtellt wurde. 


Durch dieſes Ediet werden demnach jene Abweſende erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Landesgerichte anzuße gen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßtgen Rechtgmitteln 
zu ergreifen, indem ſie fi die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau am 1. Juli 1858. 


... ̃ ͤ—b—— 7 —..,..—ß—— 


N. 3894. Edictal⸗Vorladung. (752. 3) 


Vom k. k. Bezicksamte Brzostek werden nachſtehende 
dem Aufenthaltsorte nach ei zur ‚Stellung auf 
den Affentplag für das Jahr ös berufenen Militär: 
pflichtigen, als; nut 

; Nawsie Kolaczvek; 
Johann Tyczynski Olpe yckie. 1837 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 

Nach Wien: 6 1 1 a e 
n: r ö : N 
Nach Breslau und Warſch es r 0 Re . ' 
a. 1 12 uhr 13 M. Mittags. 9 uhr 5 gens. 
Nach Wieliczfa:,d uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends 
Abgang von Debica: 

Rach Krakau: M uhr 15 N. Vormittag. 2 uht Nacht 


Ankunft in Krakau: 


Von Wien: 11 uhr 25. M. Mitt 
Von Breslau und Warſchau, 2 Uhr 50 . 15 M. Abends. 


Bon Debica: 5 Uhr 20 M. 5 

Bon Wieliezka: 10 uhr 40 * 25 M. Nam. 
Ankunft in Debica :: 

Bon Krakau; 3 uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 8 M. Nachts. 


40 „ hölzerne Rechen, 

2000 „ Mordinäre Kehrbeſen, 

30 „ e . Dachrinnen und 

5400 Schock buchene Fäſſerkeilchen. 
Für Swoszowice: 


35 ” troh, 1 nin 8 
40 Klaftern trockenes Kierforſcheiter⸗ Brennholz / 8 
900 Stück geſchntttene tannene Platten 30 1. am dün⸗ 
nern Ende 8“ br. 4“ did, , , 
2500 St. tan. geſäum. Marktbretter 1¼ l. 12 —14“ 
breite ½ dick, 112 * 
1000 Stück kieferne Schwartlinge 30 1. 10“ br. 2, dick, 
1000 „ tannene „ 30 (. 10“ br. 2“ dick, 
900 „ „ geſäͤum. Geſtängbretten 20 lang 10“ 
breite 2“ dick, on n et a N 11 
100 St. tan. gefäum. Bretter 3% l. 12“ br. 16755 dick, 
No 5 301. 32% br. 1½“ dick, 
150 . - „ 30 l. 12“ br. 1“ did, 
70 Schock große Faßböden 19½“ im Durchmeſſer, 
14% % „ Faßtaufelm 38" l. 3—4“ br. %½ dick, 
200 Stück birkene Ruthenböſen, 
900 Schock Faßreifen 78“ lang ½“ breit, 
100 St. tan. Sparren 50 l. am unterm Ende 5” ſtark, 
59 40 


7 7 


| Zum Beneſize des 

Jongleurs Joſeph Burfi 
und ſeiner Gattin 

E. N { 


erſten Grotesk⸗ Reiterin. 


— 


CT... — ————— — ZZ EHEN 
3. 4454. Ediet. (773.18, 


„ = 

1 a. 2° u 7 8 5* 32 Johann Pyzik 8 — y \ , 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, Vom k. k. Landesgerſchte in Krakau wird bekannt Nikolaus Dylag Jay 1836 n — 
daß ſie hierauf verſtegelte von Außen mit dem Worte: gemacht, es ſei Joſef Lacki geweſener Adjunct des Jakob Zajge, , 7 5 1834 n FN 
„Lieferungsanbot“ beheichnete Offerte, welche mit dem Diſtricts⸗Commiſſariates in Liszki daſelbſt ohne Hintere Adalbert Potocki 5 1833 — JI 
ur Sicherſtellung 85 Antrages erforderliche Reugelde laſſung einer letztwilligen Anordnung am 2. Mai 1850 Josef Studniarz r 4 . a, 

des Kae e d wa ‚im Vaaren oder mit] geſtorben. Kasimir Pys : B Loa 1831 7 
Kaſſaguittungen TR reſchen Nücklich zu dieſem Zwecke Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der. Söhne dee] Adalbert Swigtkiewien, Er N n Morgen unwiderruflich 
bei einem k. Dee erlegten Geldbetrag] Verftorbenen , Julian und Eduard Eackie und eines] aufgefordert binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen, 
oder aber in Staatsoblig a. dem Börfenkurfe | dritten dem Namen nach unbekannten Sohnes, nicht be⸗ der Militärpflicht zu entſprechen und ſich über die unbe⸗ 


Wie⸗ kannt iſt, fo werden dieſelben und Jedermann fonft, fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben 


welcher auf den Nachlaß Erbanſprüche zu ſtellen hat, auf? als Rekrutirungsffllichtlinge angeſehen und behandelt tz; Vorſtellung. 


gefordert, ſich binnen Einem Jahre von den unten ge: | werden. | | 
gr, de dee Ei deen v. 8 Der unterthänigſt Gefertigte ſtattet dem hochgeehrten 
icht Publicum Krakau's für die ihm zu Theil gewordene 
ld feinen { e 
Hu en verbindlichſten Dank ab, und bittet, die 
heutige vorletzte Beneſiz⸗ und die morgige letzte Vorſtel⸗ 


bel dem Heren Amts regiſtrator einbringen können. 
Je rent 90 dem Offerte Em 2 
Ziff und Worten anpufogen und PR FH 

fügen, daß er ſich den dies fälligen 1 N 
ziehungsweiſe Lieferungsbedingungen welche in der obbe⸗ 


Specifiſche Anderung der 


Barom Höhe Temperatur i Sta Märm 
anzlei, dann bei der k. k. Salinen Bergderwak⸗ auf BRITEN ul . Lage je 0 10 ee 
Te hnla und; be des k. k. Berg, um fn n l F et 
3 i von 


Verwaltung in Swoszonzee einzufepen find, genau une u. 


ieht. 53 . 
vr 20 nachträgliche, fo wie auf ſolche Offerte 1 


In der Buchdruckerei des „AS.“ 


Mit Hochachtung ergebenſt 
w 2 re 


Dleector. 


